
M die Lösung, den Iraum VO  _ der ewıgenPaul Schotsmans Jugend wahr machen? der 1st 6S der Reich-
tum des das Geheimnis achtenden KultivierensDas Leben als Vollendung der etzten Lebensjahre mMI1t Menschlichkeit?

Der Ethiker entscheıidet sıch natürlıch für dieDer Beıtrag der Sen1ı10ren eıner letzte Lösung, zumıiındest insotern das Strebenmenschenwürdigen Gesellschaft ach dem Csuten als dem vollwertig Menschlıi-
chen weıterhın in den Mıttelpunkt der ethischen
Besinnung stellen wiırd Seiıne Aufgabe 1St CS Ja,
das Menschlıiche unverkürzt ZUuUr SpracheFEthik un: Gerontologıie: Für manche 1st das Dr bringen un: krıitisch auf alle Bemühungen zdie soundsovielte une1gentlıche Ausweitung des {lektieren, den vielseitigen Reichtum des (7e:

ethischen Interesses; für andere 1sSt CS eın Zeichen heimniısses des Menschseıins auf eın Scheinglückdafür, da{ß die Ethık auf der öhe der Zeıt bleibt verkürzen. Ich möchte 1er auf das Modell
un! sıch schon Jetzt auf eıne Sıtuation vorbere1- der Ethik der Verantwortung als den Rahmen
CELs die jedenfalls ın Zukunft Wırklichkeit se1ın für dieses Unternehmen verwelsen. Das mensch-
wırd Dıie Ethik reflektiert ber den Menschen ıch Wünschenswerte wırd m. E besten
un: seıin Streben ach dem Guten, Ja vielleicht schriıeben VO  S rel anthropologischen Grund:
och stärker formuliert: ach dem Glück Dabei orıentierungen her Einzigartigkeit, Intersub-
geht CS ann Fragen W 1e diese: Wıe ann eın jektivıtät un: Solıdarität. Diıesen Bezugsrahmen
Mensch leben un handeln, da{fß wiırklıch ll iıch ın diesem Beıtrag auf die eigen-un:! wahrhaftig Mensch wırd? Wıe erreicht tümlıche Siıtuation der Senıloren.
den Zugang Z tiefsten Geheimnıis se1nes Menschlichkeit 1im Vollsinn wiırd erreicht,
Menschseıns, da{ß das Leben Letzt als wenn der Mensch sıch selbst 1n beziehungsge-wirklich «vollendet» bezeichnet werden kann? richteter Offenheit auf andere Menschen un:!
Damıt meıne ıch 1aber nıcht blof(ß «abgeschlos- auf Gott als den großen Anderen hın entwickeln
» sondern da{fß jemand ach eiınem schönen un: eıner Menschengemeinschaft mitwir-
Kranz VO  - Jahren A Fülle des enschseıins ken kann, ın der CS sıch gul leben Aflst für S
gelangt. den, für Jung un: alt! Dies wırd für u1ls der

Der Ethiker macht sıch enn auch nıcht eiıner thropologische Rahmen, miıt dem WIr zugleich
Grenzüberschreitung schuldig, WeNn seınen die Rıchtung dafür angeben wollen, W 1e€e WIr die
Blick ausweıtet auf die Lebenswelt der Senioren. Senıiorenproblematik thematısıeren wollen, und
Hıer geht CS Ja schliefßlich eıne Sahz wichtige ZWAar 1ın dem Bemühen, dabej ach Möglichkei-
Phase des menschlichen Lebens. Miıt der ethı- ten der Menschlichkeit Ausschau halten.
schen Frage «Wıe ann das Menschseıin seiner
Fülle entgegengeführt werden?» 1St jer doch Auf der Suche ach einer ethischen Erhellungmehr als ırgendwo seinem eigentlichen
Platz Senıi0ren werden doch ımmer wıieder eNTt- Die Person un: ebenso einzelne Beziehungen
weder VEISCSSCHL der 1aber ZAREE Zielscheibe W1e auch die weıtgespannte Gemeinschaftt sınd
manchmal sechr einseıitiger un: ıhr Menschsein also die dre1 Werte, welche die Grundlage aller
verkürzender Vorurteile. Ewiıg Jung bleiben anderen Werte bılden. Unsere Auffassung VO  >;
1St schon ımmer eın Wunschtraum der Mensch- der Komplementarıtät des Wesens des Menschen
eıt SCWESCHI.. Schon 1m Altertum un:! 1m Mıttel- schlieft eıne iıntegrale Aufgabe für das geglückte
alter wurde mıiıt Verjüngungselixieren gehandelt. Menschwerden en Das Erkennen der Eınzıgar-

uch heutzutage 1bt CS ımmer och Men:- tigkeit un Orıiginalıtät jedes einzelnen, das Of-
schen, die sıch allerle] Verjüngungskuren er- tenhalten VO  e Bezıiehungen für tiefgreifende und
ziehen. Als Rumänıen och das alte Rumänıien den Menschen weılt machende Begegnungen un!:
der Ceaucescus WAal, WAar CS für viele Leute 1m We- das solidarische Miıtwirken einer menschen-
sten das «Kurland» schlechthin. ber wırd würdıgen Gesellschaft bilden jedes für sıch eın

ethisches Programm. Wır möchten och einmal
Sınn verwirklicht? Ist eın sinnvolles Al
durch das Menschliche in seinem vollen

unterstreichen, da{ß erst ın der Verklammerung
terwerden” Ist der kalte Eiskeller für den Leich- dieser Vektoren des Menschwerdens das Leben

209



Olnl  HE UTUNGEN DES LIWERDEN

Sınn un: Vollendung erwachsen annn Im Sınn, ach Werten un Idealen eın Und VO  a}
Licht dieser wechselseitigen Verknüpftung wol: dem Augenblick A, da Glück und Selbstentfal-
len WIr enn auch die reı jer skizzierten Lung ıhrer selbst wiıllen angestrebt werden,
Grundausrichtungen auf das Thema Sen1ı10ren werden sS1e unerreichbar. Schon Freud hat ZESALLT,
un sinnvolles Alterwerden anwenden. da{ß «Menschen stark sind, solange S1Ee hınter

starken Ideen stehen». Das bedeutet, da{ß das
ere oder der Sınn, auf den der Mensch sıch AaUS-Persönliche Lebensvollendung richten mufß, wirklich Z Entfaltung

Es geht j1er dıie Frage ach der Qualität e1ınes kommen, wiırklich das Sıiınnvolle DG dem
Menschseıins, die letztendlich angestrebt werden Zl auf Vollendung un: Fülle AA Inhalt ha:
mußß, WenNnn I11all VO  - einem «sınn-vollen» Leben ben mMu
sprechen können soll, wobe!l der Akzent auf Dabe] welst Frank] darauf hın, wiıeviele Men-
«voll» setzen 1St Es geht die Frage ach schen ın UNSeTIeEeT Wohlstandsgesellschaft eher
der höchstmöglich vollen Qualität menschen- ter wen1g als vielen Anforderungen
würdıgen Lebens oder ach der «Maxımilerung» gebeugt gehen. Der Mensch hat also nıcht
des Menschseins» (W. Korff)”. Mıt Paul Rıcceur schr Abtuhr VO  - Spannungen nöt1g, als 1el-
können WIr 1er auch reden VO  — der Frage ach mehr das Stimulans elınes potentiell siınnvollen
dem axımum menschlich Wünschbarem Zieles, eıne Zielsetzung, dıe buchstäblich «der
un:! ach dem Platz, dem, bzw. der Weıse, W1e€e Mühe CR 1St un der gerecht werden H
diese Qualität ıhre besten Chancen un Mög- Der Mensch bedarf also eıner «Höhendyna-
lichkeiten erhält; mı1t anderen Worten: WwW1e€e S1e mık», W1e Burggraeve CN richtig ZCNANNL

hatbesten varantıert un verwirklıcht werden
annn (was noch nıcht automatısch bedeutet, da{ß Viele fragen SICH., ob dies ohl auch für Sen10-
S1e auch tatsächlich qualitatiıv siınnvoall VOCI- I1 oalt. Sımone de Beauvoır behauptet 9

da{ß die Moralısten dıe Sen1ioren eher iın ıhrer Ruwirklicht wird)“.
Für dıe Suche ach eıner AÄAntwort auf dıe Fra- he einrosten lassen wollen, als da{ß S$1e S1Ce offen.

C ach der siınnvollen Lebensvollendung, w 1e€e machen möchten für das Streben ach iınnvol-
WIr S1e 1er lıeber MEIINEN sollten, tinden WIr e1- len Aufgabenstellungen in ihren etzten Lebens-
CM interessanten psychologischen Anknüp- jahren: «Die Moralısten, die Aaus polıtischen der
tungspunkt be1 dem Wıener Psychotherapeuten ıdeologischen Gründen das Alter verteidigt ha
Vıbtor Frank°. Nach ıhm 1St der Mensch nıcht ben, behaupten, da{fß ebendieses Alter den Men
auf eın Machtstreben "Adler) oder eın Luststre- schen VO seiınem Körper befreie» Was S1E ber
ben Freud) zurückzuführen, sondern 1St dar. die Moralısten denkt, lassen WIr natürlich auf ıh.
ber hınaus eın Wılle Z Sınngebung. Das Rechnung hın auf sıch beruhen. Für unls 1St

das Denken Franklis eıne vollkommene Beschre!1-kommt daher, da{fß die menschliche Existenzdy-
namık ber das Individuum hınaus zielt un auf bung dessen, unls für den einzelnen Sen1ı10r
anderes als blo{fß sıch selbst ausgerichtet IST: auf der die einzelne Sen1i10rin liegt, eıne Beschrei-
etwas der auf jemanden, auf eiınen Sınn, bung auch der Möglichkeiten, die jeder un: jede
der ertüllt werden ‚B0HbL 1n eıner Aufgabe der ın Betagte ergreiten mudfß, sıch wirklıch eıne
der Liebe eiınem anderen Menschen. 1 )a- Aufgabe eıgen machen.
durch, da{ß der Mensch sıch eiınem Sınn außer- Es 1St übrigens auffallend, da{ß Un W1e€e auch Ld-

halb seıner eigenen Haut wıdmet, ertüllt sıch dikale Verteidiger der Selbstverwirklichung un:
selbst. ije mehr iın einer Aufgabe aufgeht, Je des Freiheitsgedankens diese Ausrichtung auf e1-
mehr dem der der anderen hingegeben lebt, Aufgabe als wesentlich für eın sınnvolles Al
INSO mehr Mensch wırd Die menschliche Ü erachten. Dies oilt auch für Simone de
FExıstenz 1St ın ıhrem Wesen Selbsttranszendenz Beauvoir. S1e üunterstreicht Ja auf beeindrucken-
un: nıcht Selbstverwirklichung, WwW1e der de Weıse, da{ß sıch Sen1ı10ren weıterhıin auf eın
Mensch etzten Endes auch nıcht ach dem Zıel, eıne Aufgabe, eınen Auftrag ausrichten

mussen. Ihr monumentales Werk ber dasGlücklichsein sıch verlangt, sondern ach e1-
DG Grund, glücklich se1n. Alter enthält eın anderes Plädoyer als dieses:

Selbstverwirklichung un Glück stellen sıch da{ß die Senı10ren nıcht eınrosten sollen, sondern
da{ß S1e sıch aktıvieren un: auf eın sinnvolles E11UTr als Nebenwirkungen des Strebens ach
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S1e 1n den Jahren ihrer Berufstätigkeit nıcht hat:bensprojekt ausrichten sollen: «Dafür, da{fß das
Alter nıcht eıne ZU Spott heraustfordernde Da CM nämlıch auf der Grundlage elines
rodıe UNSETGIE außeren Exı1istenz werde, x1Dt CS Denkens ber die Institutionen un die polıti-
RR eıne Lösung, nämlich auch weıterhın Ziele schen Verhältnisse 1n ıhrer Gesellschaft e1INZU-

verfolgen, die UNSCICIN Leben eınen Sınn C- wirken, un ZWAar sowohl auf lokaler, regionaler
W1e natıonaler Ebene und sowohl 1m Blıck aufben sıch einsetzen für einzelne Menschen, für

Gruppen un orößere Gemeinschatten VO  a kulturelle W1e€e 1mM CIHSCICH Sınn politische
Menschen, für eıne wichtige Sache, soz1ale oder Probleme. »”

Es läuft also darauf hinaus, da{ß die Sen1ı10renpolitische oder iıntellektuelle schöpfterische Ar-
beıten übernehmen. »” helfen sollten, die Lebensbedingungen ıhrer A

Wenn iıhr Geistesgenosse un: oroßer Inspira- LErSsgrupp«e verbessern. Zugleich können S1e
LOr Jean-Paul Sartre dieselbe Thematık anschne:!- die treigewordene eıt kreatıv verwenden,
det, kommt einem nahezu gleichen Schlufß: kritisch ber die bestehenden Institutionen un:

Normenmodelle reflektieren un: Vor-»Die Zukunft 1St CD, die darüber entscheıdet, ob
die Vergangenheıt lebendig 1St oder nicht.»" Die schläge ZVerbesserung der Lebensverhältnisse
Zukunfttsgerichtetheıit der die Projektgerich- machen, dıe 1n ıhren verschıiedenen gesell-
tetheıt 1St also wesentlich, WeNnNn INa das IL: schaftlıchen Bereichen bestehen. Am wichtig-
ben siınnvoll machen ll sten VO allem tindet Bennett, da{ß dıe Senı0ren

uch in der angelsächsischen Literatur wırd bestehende Stereotypen un Vorurteile durch:
brechen un: selbst d eıner Mentalitätsänderungdiese Einsicht wıederholten Malen dUSSCSPIO-

chen ür verweısen 1er AA Ilustration L1UTr auf miıtarbeıten.
John Bennet, wenn dieser die dre1 ethischen Die srundlegende Einstellung Z Lebensvoll-
Orientierungsmarken formuliert”. Es sınd 1e$s endung, W 1e€e WIr S1e SCIN verwirklıicht sähen, 1St
tolgende Punkte: Dafß die Gesellschaft den Se- hıermıt angegeben. Wenn INan sıch richtig be
nıoren ıhrem Recht verhelfen soll (worauf WIr wufßt macht, da{ß die Sen1ı10ren zwischen 7wWel Le-
spater och zurückkommen werden); dıe rel- benspolen der Erwartung eınes weıterhın S1INN-
heıt; un: schliefßlich dıe Verantwortung. Be1 die vollen un: befriedigenden Lebens un: anderer-
SC etzten Punkt tführt AdUS, WOTAaUsSs diese se1its der Bedrohung durch das Sterben) leben, 1St
Verantwortung oder diese Aufgabe bestehen CS wiıchtıg, da{ß auch die Senı0ren weıterhın ach
An Weisen suchen, w1e€e S1e sıch sinnvoll ın die Welt

«Ich betone, da{ß s1e die Seni0oren) möglıchst der Menschen un: Dınge einordnen können. Sıe
oroße Verantwortung für ıhre Lebensbedingun- haben tatsächlich eingesehen, dafß S1e nıcht ach
SCIN haben sollten, sodann eın Verantwortungs- eınem nebelhaften Glück, sondern einer schlich-
bewußfstsein für dıe alten Menschen als gesell- ten Zutfriedenheit streben mussen: in Frieden le:
schaftliche Gruppe SOWI1eEe Verantwortung für ıhr ben mı1t den Mıtmenschen, MIt der unvollkom-
unmıttelbares (3emeınwesen un: für dıe oft Gesellschaft un mı1t sıch selbst: 1aber die
polıtischen Entscheidungen der weılteren (7e- Zufriedenheıt darf N 1n Be-
sellschatt. Vorrang VOT 41l diesen moralıiıschen schwichtigung: Der Beitrag der Senı0ren ZUur Ge

sellschaft besteht ın der Erhellung dessen, WAasAnforderungen, welche das Leben der alteren
Menschen berühren, hat die Notwendigkeıt der grundlegend menschliıch ISt, un 1mM FEıntreten
Überwindung al jener Stereotypen, VO  - denen tür diese VWerte Wır wollen das spater och A4US-

her die Leute S1E oft sehen un beurteılen, un: tührlich beleuchten. Hıer mOge S genugen, da{fß
VO  } denen her auch S1e selbst sıch oft sehen.» deutlich wırd, da{ß der Senı0r oder die Senıi0or1in,

WE S1e och auf eıne Aufgabe ausgerichtetVerantwortung 1St also das Schlüsselwort. Dıie
besonderen Aufgaben werden dabe1 sehr kon: sind, zugleich aut eıne wahrhafte Lebensvollen-
ret umschrieben: dung ausgerichtet sınd

< COn Was S1e können, die Bedingun-
SCH verbessern, denen altere Menschen Das Leben als Vollendung ın Beziehungen mMLEleben: andere Leute sollten sıch ın ıhrer öffentli- (Jott UN MLE anderenchen Tätigkeit nıcht auf die Themen beschrän-
ken, die ıhre eigene Wohltfahrt betreffen. Sehr Mensch se1n annn INan also nıcht allein. raftt

uUuNsercs Wesens stehen WIr als Menschen in eınerviele VO  e ıhnen haben Ja jetzt eıne Freiheıt, die
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offenen Beziehung, bezogen auf die Wirklich- Tagen ann eıne Beziehung aushöhlen, aber S1e
keıt, 1n der WIr leben, auf die anderen Menschen, ann s1e auch vertiefen: Wenn die Liebe langedenen WIr unsere Exıistenz verdanken haben fortdauern kann, annn mu{fß s1e ohl wirkliche
un die unls auch weıterhın umgeben, un Liebe seın eın Gedanke, der sıch in einem
schließlich auf Cott. Wenn der Mensch 1ın vol Chanson VO  = Jacques Brel findet. Die Liebe ZWI1-
lem Ma{fie selber seın will, ann hat egeR- schen Z7wel alten Menschen, die einem jahrelan-
NUNSCH mi1t anderen brotnötig, un: ATa mu{fß sCH Reitfungsprozefß verdanken ISt, 1St ohl
sıch VO  $ anderen Begegnungen schenken lassen. tatsächlich eıne der überzeugendsten Formen
Für Senı10ren lıegt 1n dieser relatıonalen Verwo- VO  - «V’entente Sa|ns MOTS>»
benheit ıhrer Exıistenz oft das Geheimnnis ıhres Nach dem Tod des Partners der der Partnerıin
Glückes. Es würde uns weıt führen, WEn WIr kommt aber oft dazu, da{fß die zurückbleiben-
alle rationalen Netzwerke jerZ Sprache T1N- de Senıiorin der der zurückbleibende Senı0r
sCHh wollten. Darum beschränken WIr uns jer einsam werden. Für die meısten VO  e ıhnen o1btauf das Leben mıt dem Partner, mıiıt den Kındern CS SOZUSagCnN keinen Platz mehr ın den heutigenun Enkeln un: miıt den nächstgelegenen Bezıie- Familienstrukturen, die ach dem Prinzıp JE-
hungen 1ın der Gesellschaft. weiıls eıner einzıgen (Gseneration aufgebaut sınd

Darum werden Pensi:onärsheiraten mehr un:
mehr eiınem häufigen Phänomen: Senı0ren

D Wenn I01V das Glück des Lebens haben suchen 1n iıhrer eigenen Altersgruppe ach NEU-

Partnern, die Einsamkeiıit un Verlassen-
Die Qualität der Beziehung zwischen Mann un eıt ıhrer Lebenssituation durchbrechen.
Frau in Alteren Jahren wırd zumeıst bestimmt In ulNserem Land (Belgien) wırd das Verheira-
durch die Qualität der Geschichte der SC- etseın 1aber oft durch die Steuergesetzgebung

Lebensjahre, davon, ob diese als dıe be schwer bestraft. Dadurch 1St 65 vielen Betagten
sondere Geschichte Zzweler Partner als befrijedi- materıell unmöglıch geworden, eıne gesetzlich
gend erlebt worden 1St der nıcht. Nys hat mı1t geregelte Ehe einzugehen. In dem Madße, WI1e€e 1es
Recht darauf hingewiesen, da{ß ler eın eıner Einschränkung der Chancen ZUur PCI-
Mythos 1mM Entstehen begriffen 1St Wo trüher sönlichen Entfaltung un einem siınnvollen
die ede VO geschlechtslosen ınd WAal, Leben wiırd, müfbte eıne derartige Gesetzgebung
herrscht jetzt der Mythos VO geschlechtslosen enn auch den Erftfordernissen aNSCDa
betagten Menschen!®. Vielleicht {indet sıch eıne werden, Ja och stärker formuliert hieflße 1es
Erklärung für diesen Mythos in der Tatsache, Diese Anpassung ware nıchts mehr un! nıchts
daß Sexualıtät ungeachtet der kontrazeptiven wenıger als e1ine wahrhafte Vermenschlichung e1-
Revolution UMISCTES zwanzıgsten Jahrhunderts 1168 Gesetzgebungssystems, weıl auch Für Se-

nıorınnen un: Sen1ı10ren eıne ehrliche FExıstenz-ımmer och auf die Fortpflanzung hingeordnet
gesehen wırd Selbstverständlich 1ST 1er och welse möglıch würde Es klingt doch wiırklıich
1e] Neubesinnung un: Erhellung vonnoten. Es absurd, wenn eınes Steuersystems wiıllen die
scheint uns 1aber wichtig, dafß auch die Sexual- Eheschließung unmöglıch gemacht wırd. 1ne
wiıssenschaft un: die Sexualethik nıcht aulßer derartige Gesetzgebung 1sSt ungerecht un müfßte
acht bleiben sollten. daher ach menschlichen Ma{stäben abgeän-

Dıie Wertemodelle 1ın UMNMSECHGT: Gesellschaft ert werden.
terliegen jedenfalls eıner außerst schnellen Ent-
wicklung. Wo früher die Senıi0rin der der Se
10r 1ın das Netzwerk der Famıilie und der rofß: Z Kinder un Enkelkinderamılıe aufgenommen wurde, erleben WIr heute
eıne starke Zunahme der Kleinfamıilien der der FEıne der wichtigsten Beziehungen für Senılorin-
Partnerbeziehungen 1in kleinformatıgem gesell- LICH un: Sen1ı10ren 1ın der westlichen Welt 1St der:
schaftliıchen Rahmen. Darum MUu die Tabuisıie- zeıt ohl die Beziehung zwiıischen Großeltern
Funs der Sexualıtät 1n aAlteren Lebensjahren auf- un Enkelkindern. Selten wurde eıne künftige
gebrochen werden. Liebe an sıch 1er einer Generation ohl stark durch die VOTaUSSCHAN-
Sprache hne Worte auswachsen. Die durch lan. gCILC Generatıon betreut WI1e heutzutage. Viele
SC Jahre geteilte Erfahrung 1n un: bösen dürften ohl das Bıld des alteren Ehepaa-
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ICS kennen das den Enkel der dıe Enkelin ZUuUr offenherzig un: realistisch zwıschen allen be:
Schule bringt un: wiıieder VO  $ Ort abholt troffenen Teılen nämlıich Eltern un Kindern,
Dies alles 1ST AD der Folgen des EIMNOLLNEN Le1- besprochen wırd >>

stungsdrucks, der auf Menschen den mıttle- i1ne wichtige Rolle spielt dabei da{fß INa da:
ren Lebensjahren lastet Seniıorinnen und Sen10- für SOFgL, da{fß die Probleme VOTaus bespro-
LE spielen 1er wıeder A (= Rolle VO  - unschätz- chen werden können Allzu oft ASt InNnan sıch Ja
barer Bedeutung S1e können eben Gleichge- darauf CHH, da INan schliefßlich durch die Um:-
wicht un uhe das Leben ıhrer Enkelkinder stände überrascht wırd LDDas Leben ach
bringen Plan aufzubauen dazu gehört Ja auch da{fß Man

Dennoch wırd 1es alles VO vielen Sen1lorin- versucht Vorsorge kommen,
nenNn un Sen1iı0ren nıcht dankbar ANSCHOININC da{ß INa die Tabuisierung des Altseıins autbricht
Sınd SIC enn überhaupt vorbereıtet autf diese un ehrlich dazu gelangt, systematısche Abspra-

chen treffen Damıt INan selbst das Be-Aufgabe? Haben SIC enn nıcht schon früher ıh
beste Energıe der Autzucht ıhrer CISCHECN Kın- ben Hände, und damıt werden Bez1e-

der gew1ıdmet? Ist ennn überhaupt hungen Rahmen iınnerhalb dessen das
och sinnvoll VOTL allem Anbetracht dessen, Leben Z Entfaltung kommen annn
da{ß die Kluft zwıischen den (senerationen sıch
schnell sehr vertieft hat? uch jer Aßt WMNSGEFE

Gesellschaftftsstruktur 1Ur Raum uch Eın ıntergenerationelles Projekt1er 1ST also ll Besinnung NOUg, welche MÖög-
lıchkeiten CS x1bt diese Sıtuation menschlı- Schliefßlich wollen WITr ochZeingehen auf
cher gestalten un: ach menschliıchen Ma{f( dıe Art un: Weıse, WIC dıe Ausrichtung der
stäben verändern menschlichen Existenz auf Aufgaben CI

Was die Beziehungen den CISCHNCIL Kındern siınnvolle Aktıvıtät 1ntegr lert werden annn Viıe-
betriftfft stellt sıch natürlich das Problem WIC dıe le Senı0orinnen un: Seniıoren klagen ber Lange-
Senılorıin oder der Senıior Jahren «auft weıle, ber Versklavung das Fernsehen ber
gefangen» werden ann. Es scheıint Uu1ls, WITL soll das Gefühl der Sınnlosigkeit un: dergleichen
en dieser Stelle die AaUS CISCHCI Erfahrung mehr In der CISCHLCH Straße der nächsten
kommenden packenden Überlegungen Umteld ann 1aber sovıel tun SC1MH annn CS

Großelternteils hören: «Fın Lebenstraum... viele Möglichkeiten geben Menschlichkeit
So lange WI1IC möglıch Hause bleiben un sC1iN bringen, da{ß diese Klage beinahe schein-
Miteinander Hause bleiben un:! gesund bleı heilig vorkommt.
ben können Wann treffen WIT die Vorkeh- So I1ST Antwerpen CIM Stadtteilprojekt MmMI1t

runsen die sınd möglıchst lange Senı0orinnen un:! Senı0ren begonnen worden!?.
Hause bleiben können”? Welche Absprachen Das 7Zıel lautet die Kluft zwiıischen den (senera-
treffen WIT untereinander Mann Frau un LLONEN verkleinern Senıorınnen un Sen10-

LE nehmen sıch der Kınder iıhrer NachbarnKınder? Und Wanlll tun WITL das? Mıt der Erwar-
t(ung glücklichen un: ruhıgen alten Tages? Seniorinnen un!: Senıo0oren haben auch Verant-
der MIt anderen Weorten der Erwartung C1- wOortung übernommen, Menschen, die
HCN Lebensqualıität der eıt WE WIFr eben Aaus dem Stratvollzug entlassen worden
einmal alt geworden sind? Da INUSsSCIN WIT leider sınd be] ıhren ETrSTIeN Schritten die Freiheıit
teststellen, da{fß CS lange alle och gesund un: helfen Drogenabhängige die sıch entwöhnen

wollen wırd der Schutz offenen un: sıche-wohlauf sınd nırgendwo Probleme o1Dt un:!
INan LAagaus Lageın (sottes Wasser ber (sottes ren Hauses dem SIC sıch beheimatet fühlen
Acker laufen A{St dıe Eltern ebenso WI1IC die Kın- können angeboten Junge Leute MI Problemen
der Denn die Lebensqualität 1ST tatsächlich ein finden Gehör un Hılfe
Familienproblem Be1 der Frage ach der Le- Solche Projekte z1elen natürlıch auf zntale Aalter
bensqualıität geht CS WIC der Fabel werdende Menschen S1e biıeten aber auch Mög-
VO der Griaülle un: der Ameıse Es geht dıe lichkeiten des Kontaktes 7zwischen Menschen

unterschiedlichen Lebensalters, un SIC machenFrage VO  — Vorsorge und Famıiliensolidarıtät Di1e
Beantwortung dieser Frage annn erleich das Zusammenleben menschlıicher, weıl offener
tert werden wenn SIC rechtzeıt1g angepackt un: für alle Beteiligten Derartige Projekte sınd für
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uns ennn auch wahrhafte Inkarnationen SGGT Da eıner unzureichenden technischen un WIrt-
Vısıon VO  S eınem Menschsein 1m Vollsinn. Der schaftftlıchen Urganısatıon. Die Bevölkerungsex-
Mensch kommt jer als Beziehungswesen Z plosiıon tührt 1in diesen Ländern der Reıihe ach
Zuge, nımmt selne Verantwortung vollkom- eıner weıteren och orößeren Unterentwick-
IN  3 wahr und stellt sıch ın den Dienst eıner Aut: lung, verursacht eıne och orößere Armut und
vabe, durch dıe Menschseıin unverkürzt realisiert behindert das wirtschaftliche U soz1ıale Vor-
wiırd wärtskommen.

Europa, der alte Mutterkontinent, stellt hıerın
eıne deutliche Ausnahme dar. Mehr un: mehr
entwickelt der alte Kontinent sıch autf eınen StaDer Beıtrag der Senzorınnen UN Senızoren
LUS qQUO hın Dıiese Entwicklung bringt eın STAar-einer menschenwürdigen Ziviılisation kes Absınken se1nes Anteıls der Weltbevölke-

Diese dritte Dimension des Menschseıins bringt rFung ZUWECBC: VO rund 15% 1mM Jahr 1950 ber
unls auf dıe makroethische FEbene HINSCTGCN Besıin- 10 % 1mM Jahr 1980 bıs L1Ur och rund 6.%
NUunNng Durch das Vorausgehende 1St deutlich das Jahr 2025 Das Abnehmen der Geburtenzahl
sıchtbar vgeworden, W1e sechr HSCS Gesellschaft spielt dabe] natürlich die wichtigste Rolle Daher
eıner SaNzZCH Reihe unterschiedlicher Entwick- kommt Cd, da{fß der Bevölkerungsautfbau ın den
lungen unterliegt. Der Platz der Senıi10rın un westlichen Ländern keıne pyramıdenförmige
des Senlors in der Gemeıinschaft 1St sicherlich Struktur mehr autweiıst. Belgien 1St dafür eın
nıchts Selbstverständliches mehr Eın Beispiel deutliches Beıispıiel: Die heute tatsächlich vegebe-
T: Ulustration moOge dies verdeutlichen: In Ja Kınderzahl sinkt och merklich
Pall, das och mehr als Belgien m1t der UÜberalte- die ımmer mehr Zzur allgemeınen Norm werden-

de 7Zweıikindtamilie 1abrunz der Bevölkerung konfrontiert ISt, schlug
der Mınıiıster für Außenhandel un: Industrie, An der anderen Seıte dieses zusammenhängen-
Mıtıi, die tolgende Lösung VOIeS Es sollten Ferjen- den (sanzen schafft 1eSs das Problem der Überal-
dörter für Senı10orinnen un: Senı0ren 1mM Ausland terung der Bevölkerung. uch das biısher gelten-

de Modell des Sterbealters hat sıch verändert: IBIGerrichtet werden. Der Yen ist Ja eıne starke W.h:
runs Es sollte OT tür allen Komtort DESOFZgL maxımale Lebensdauer hat ZWar nıcht ZUSCHNOINM-
se1n, und darum kommen natürlich dıe iındu- MN ohl aber x1bt SCs mehr Menschen, welche
strjalisıerten Länder zuerst dıe Reihe Darum die maxımale Lebensdauer erreichen, da{fß die
kommen auch nıcht alle Länder In der Welt 1n durchschnittliche Lebensdauer orößer geworden
Frage. Favorıten Australıen, Argentinıen, 1St Durch diese Veränderungen hat sıch das Ster-
Spanıen, Sr1 Lanka, Frankreıich, die Phılıppinen ben auf die alteren Jahrgänge konzentriert. Dreı
un Costa Rıca. 19972 sollte das Dorftf be- VO jer Sterbefällen (also L5 %) betreffen diese
zugsfertig se1n. Dann würde INan Ja auch den Altersgruppe gegenüber HG 43 Y 1mM Jahr 1920
tfünthundertsten Jahrestag der Entdeckung In der Gruppe der Betagten wiırd mehr und
Amerıkas durch Columbus felern, mehr unterschieden zwıschen betagt un hoch-
ennn auch der Name tür das Unternehmen SC betagt, VOT allem der wachsenden Zahl
wählt wurde: «Sılbernes Kolumbien». der Angehörigen dieser etzten Gruppe. Um

Diese Geschichte Mag manchem eın wen1g tik. eıner internatiıonalen Standardisierung kom:
t1V vorkommen. Tatsache aber bleibt, da{ß WIr als INCIL, hat die Weltgesundheitsorganısation schon
Gesellschaft mI1t einer schr grofßen Herausforde- 1n den sechziger Jahren diese Unterscheidung C
runs konfrontiert werden. Im Blick auf die G2 macht. Wei] dıe Heterogenıität iınnerhalb der
schichte der Weltbevölkerung werden WIr En- Gruppe der Betagten selbst orofß iSt; wiırd
de des zwanzıgsten Jahrhunderts mehr un: me1lst och eıne weltere Unterscheidung durch:
mehr mıiıt dem Problem der Bevölkerungsexplo- geführt. Dadurch erhalten WIr die rel Unter-
S10N konfrontiert. Typisch diesem Phänomen SruppCch ınnerhalb der Bevölkerungsgruppe der
ISt, da{ß mehr als 60 Prozent der Weltbevölke- Betagten: die Jüngeren Betagten (von 60 bıs 69
FUu11S 1in Asıen un: Atrıka leben, n Gebieten, 1n Jahren), die Mittelgruppe (von 40 bıs 84 Jahren)

un: dıe Hochbetagten (85 Jahre un: älter).denen CS die oxröfßßste Armut x1Dt 1a 1ın denen m-
terernährung, Krankheıten, Analphabetismus DDiese Vergreisung uNseIrer Bevölkerung hat ın
un kurze Lebensdauer Hand in Hand gehen jedem Fall eıne Anzahl wichtiger gesellschaft-
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lıch-wirtschaftlicher Folgen. S1e bringt auch e1- mıiıt einer wachsenden Zahl Von betagten
Sanz erhebliche Anzahl VO  z Menschen 1ın MenschenGG

terjelle der psychisch-soziale Schwierigkeıten. Die Art un: Weıse, W1e€e Ianl bisher das The
Aus eıner empirischen Untersuchung auf der Ba- «Betagte» herangeht, wırd bestimmt durch
S15 einer repräsentatıven Umtftrage erhellt, da{ß die das herrschende Wertesystem ın eıner Gesell-
Betagten sıch unbestreıitbar 1n der schlechtesten schaft. Dabe] sınd CS VOT allem die Jüngeren Ge-
Sıtuation hınsıchtlich Exıistenzsicherheit neratıonen, die den Betagten ıhren Platz, ıhren
befinden?®. Dies wirit sıch schon ethische Status un: ıhre Rolle Zzuwelsen. Der Betagte
ragen autUordert eıner ethischen Analy- selbst 1ST ochAa bekannt. Das kommt daher,

heraus. Dieses Phänomen 1St übrigens da{ß 1ın der westlichen Industriegesellschaft eher
derart, da{ß CS die heutige Gesellschatt mıi1t eıner das Unvermögen der Betagten als die Erfahrung,
bisher och nıe erlebten un daher bısweilen die S1e haben, in den Vordergrund gestellt wırd

In anderen Gesellschaftsformen sehen WIr dıeüberraschenden Herausforderung konfrontiert.
Dies alles verlangt ach eıner Neuorientierung Rollenverteilung umgekehrt un: werden die Al
1mM ethıschen Denken. Es mMUu nachneuen Be7zie- GE verehrt ıhrer reichen Erfahrung un:!

ihres welsen Rates, wodurch S1e selbst och einenhungen des Zusammen-Lebens gesucht werden,
Ja och mehr als das ach eıner notwendigen wichtigen Anteıl Leben der Gesellschaft ha-
un: gerechten Ordnung, iın der dem Betagten eın ben In der NACO)  = der Industrialisierung gepragten
rechtmäfßiger Platz zugeteılt wırd 1ne efle- Gesellschaft dagegen sehen WIr, da{ß der Mensch,

sobald AaUuS dem Kreislauf der Arbeit aussche!1-x10N darauf lıegt durchaus 1mM Bereich der Aufga-
ben der Ethık, un wollen WIr denn auch 1er det, auch AUS demjenigen ausscheidet, das dieser
och weıter darauf eingehen. Gesellschaft Sınn un Ansehen verleıht, nam-

ıch AUS dem Produktionsprozeß. Das illustriert,
W1e€e sehr eıne beschränkte Wertepriorität die
Bedeutung VO  - Produktion un: KonkurrenzFıne Grundevidenz auch die Haltung gegenüber den Betagten be:

Aus der Grundevıdenz der menschlichen Fx1- stimmt.
da{fß nämlıch Menschen p€7' definıtionem Immer wıeder stoßen WIr also unvermuıttelt auf

sozıale Wesen sind, werden Menschen ZU ZAil- eıne eigensinNıgE Formulierung der Ausgangs-
sammenleben genötigt. Damıt 1St unmıttelbar Irage: Was 1St die richtige Einstellung gegenüber
die Notwendigkeıit, aber zugleich auch die den betagten Menschen? Die rage, die I1L1Lall sıch
Möglıchkeıit menschlicher Kreativıtät un stellen könnte, 1St aber, ob 1eS$ nıcht eın verkehr-
Verantwortlichkeıit verbunden. Der Mensch 1St FG Ausgangspunkt IST:
imstande, UÜberlebensmechanısmen EeNT- Wenn WIr als Grundevıdenz die Behauptung
wickeln ınnerhalb des Rahmens, 1n den hın- aufgestellt haben, da{ß Menschen per definitio-
eingeboren wırd Er steht Ja der Welt gegenüber TLETITL soz1ale Wesen sind, dann oilt 1es auch für
offen da un MU: daher ZAUT Schöpfer seıiner die Betagten. Die Frage ach der richtigen Fın-
zweıten Natur werden: der Kultur. In bezug auf stellung gegenüber den Betagten implizıiert
diıe Betagten aMn InNnan diese Aufgabe WI1€e tolgt dann, da alles AUS der Ecke kommen mudßß, 1n
ftormulieren: Was 1St die richtige un: gerechteste der sıch die anderen Miıtglieder der Gesellschaft
Haltung ıhnen gegenüber, un: WAaSs ISt der rich- befinden. Vielleicht steckt Wen der Kern
tıge un: gerechte Platz für S1e in HISI Gesell- des Problems, nämlıch da{fß die Gesellschaft voll.
schaft? ständıg tür die Betagten einstehen ll iın der

Diese Frage wırd Jetzt siıcherlich dringend. Meınung, da{ß diese selbst nıchts mehr E kön:
Und dabe]l geht CS nıcht mehr die Frage, «WI1e NCIL, un ZWaar aufgrund der vorgegebenen Be-
alt eın Mensch wırd», sondern darum, «WLE eın dingungen des herrschenden Wertesystems. [ )as
Mensch alt wırd». Wenn InNnan dabeı beachtet, da{ß hat ZAURT: Folge, da{fß der Betagte nıcht mehr auf-
CS «den Betagten» schlechthın nıcht o1bt un da{(lß grund se1nes eigenen Wertes als DPerson geschätzt
keine Gruppe heterogen 1St WwW1e€e die Gruppe wırd un sıch tolglich auch nıcht mehr w 1e€e eın
der Betagten, annn schafft dies eıne zusätzliche vollwertiges Mitglied der Gesellschaft verhalten
Schwierigkeıit 1n der Suche ach eıner ANSCINCS- annn Man wırd ann eher verhätschelt als [C-

Ösung hinsıchtlich des Zusammenlebens spektiert.
A
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der Gesellschaft Zu eıner Umkehrung des VWerte-FEıne menschengerechte Alternative SYSLEMS 1m Umkreis der Betagten kommen mMUS-
nserer Meınung ach 1St INa tatsächlich 1M- SCHL, WasSs 7zuallererst ohl auch eine Umkehrung
Iner och sehr geneı1gt, VO  } der Frage AdUSZUSC- des Werturteıls 1n der Gesellschaft überhaupt e_

hen, Was die Gesellschaft für die Betagten tun torderlich machen wırd Die Eınsıichten, die in
annn Indem INan diese Reihenfolge 1ın der rage der gerontologischen Wiıssenschaft erworben
beibehält, kommt INa automatiısch be] der worden sınd, 1efern aZi eıinen großen Beıtrag.
Machtirage Wer nımmt das Ruder 1in die Auf dem Weg ber das Durchspielen dieser In-
Hand? Dies annn deutlich werden, WeNn WIr die formatıonen können auch die Jüngeren (senera-
Fragerichtung einmal umkehren: iıne Gesell- tionen sıch dessen bewudfßst werden.
schaft, die allein durch Betagte beherrscht WUr- ber auch die Betagten, un: S1e VOT allem kön:
de, würde den meısten VO  ; uns als eıne ungerech- NeNn schöpferisch wırken be1 der Suche ach I11CU-

Ordnung erscheinen. Zusammenleben in der un gerechteren Gesellschaftsbeziehun-
Gesellschaft VOTIaUs, da{fß jeder un!: jede 1in gCH Sıe können z B Experimente m1t Le-
allem, WasSs geschieht, se1ne der ıhre Verantwor- bensstilen machen ZUgUNSIEN der nachfolgenden

(Senerationen. Wenn INan will, da{ß die Gesell-Lung wahrnehmen annn Das schliefßt die Aufga-
be e1n, Gesellschaftsbeziehungen gelan- schaft wiıieder Respekt VOT ıhnen unWürdigung
SCH, die beiden Teılen gerecht werden: Statt AaUsS$s- ıhres Ansehens aufbringt, annn mussen S1IC

schliefßlich VOoO der Gesellschaft auszugehen glaubwürdig zeıgen, da{fß S$1e selbst dieses Respek-
«Was annn S1e tun für die Betagten?» würde CS tes wert siınd

ıne vollwertige Beziehung 1STt besten anndaher auch gul se1n, die Frage stellen: «Was
können Betagte für die Gesellschaft beitragen? gewährleistet, wenn sS$1e auf Gegenseitigkeıit be:
Woftür können s$1e besondere Verantwortung ruht. Dies verlangt Streitbarkeit VO den etag-
übernehmen?» Dann wırd das Zusammenleben tcN, die Fähigkeıt, sıch abzusetzen gegenüber
1n der Gesellschaft eınem Verkehr 1ın ZWel den Vorurteıilen, die ımmer och 1n der Gesell-
Rıchtungen 1m vollkommenen un bereichern- schaft vorhanden sınd Dies 2n INanl 1aber HUT,
den Sınn dieses Begriftfes. wWwenn INan CS sovıel wWw1e€e möglıch fertigbringt, die

Wır dürfen uns also nıcht VO  z eıner egozentrI1- Abhängigkeit durchbrechen.
schen Tendenz 1n uNserer Zivilisatıon leiten las: In diesem Sınne 1St die richtige Rangfolge der
SCIL, derzufolge jemand L1L1Ur ann als wertvoll Forderungen jene, die davon ausgeht, da{fß der Be-
W9.hrg€n0mm€n wiırd, WEn C auch tatsächlich Lagte besten selbständig wohnt, da{ sovıel

produziert. Dies ame der Verkennung e1- w 1e möglıch unabhängıg bleibt, da{fß sıch erst
1n zweıter Lıinıe auf Hıltfe VO  e aufßen einstellt.Nes grundlegenden Merkmals unlserer Fxıstenz

gleich: Diese Menschen haben uUunNSsSeTeTr 1Le:- Die niıchtselbständigen Betagten sollten auf est-
benswelt gearbeıitet, un zumiındest dieser mögliıche We1ise 1n Famıilien aufgenommen WeTl! -

Hıstoriographie wiıllen sınd WIr ıhnen schon die den Dies 1St eıne faszınıerende Möglıichkeit, reı-
nötıge Ehrerbietung schuldig. Darum wırd die che Lebenserfahrungen weiterzugeben Men
Gesellschaft die Betagten erst ann integrieren schen, die sıch auf die Zukunft vorbereıten. Nur
können, WeNn INan auch wiıirklich KXZUSamMl dies nıcht möglıch ISt, kommt die Zuhilfe-
eben»15 lernt, MT nebeneinander her nahme eıner gesellschaftliıchen Institution ın Be-
leben Dazu bedartf s einer Mentalıitätsände- tracht.
rung, der WIr geraten 1n die Art VO  e Exzessen
W1e€e in der Gesellschaft der Niederlande, iNan Schlufßsbemerkungbequemlichkeitshalber 1Ugl dıe Lösung der Eutha-

Mıt dieser dreigliedrigen Orıientierung meınennasıe flüchtet. uchapan kennt dafür ein1ıge€ be
sondere Beispiele. WIr eıne menschengerechte Besinnung auf dıe

Senı0orenproblematik angeboten haben Je:
desmal WenNnn eın Lebensstil eingeübt wiırd,uch UN VDOY allem e1nNe Aufgabe für dıe mufß INa der Frage nachgehen, ob die Unabhän-Betagten yigkeit des Betagten damıt gefördert wiırd, ob

Dies wırd natürlich VO beiden Parteıen An- VO  —- der Gestaltung der Beziehungen her der
StrengunNgen erfordern. Einerseıts wırd INan 1n Möglıchkeıit eıner wechselseıtigen Bereicherung
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Gestalt gegeben wırd un ob die Betagten wiırk- Siımone de Beauvoır, La Vieillesse. Bde (Parıs 1970),
Z 61iıch mıt den aAnderen Gruppen in der Gesell-

schaft zusammen-leben können. Der Ethiker be- Ebd., 395-396
Ebd., 132

tONt VOr allem die Werte Unabhängigkeit, schöp- Bennett, Ethical Aspects ot Agıng: Justice, Free-
dom, and Responsibility: Thornton/E.R. Wıinklerferische Gestaltung VO  — Beziehungen un Solı:

darıtät. Das steht ın einem Wınkel VO  s 180Ö rad (Hgg.) FEthics and Agıng WEVancouver .1988 41-53
Ebd., AA

quer Haltungen Ww1e Ablehnung, Vorurteil Ebd., 46-4/
un: Egozentrik, die sıch heute mehr un mehr Nıjs, De GEHZAaTINE samenspelers (Kapellen11 GCraenen, e kwaliteit Van leven. Een grootouder1n den Vordergrund drängen. Es scheıint aber VO  e

lebenswichtigem Interesse se1n, da{fß die Jünge- spreekt u1ıt eiıgen ervarıng: Baeyens (Hg.) Proceedings9th Wınter-Meeting (Jostende. Gerontologie Gerlatrie
HC Generationen 1es einsehen: Die Gesell- 1986 (Löwen 1987 159-164
schaft ann sıch keıne menschenwürdige Zu- Lieve Vanderkerckhoven, Werkgroep Ten Leven (Vıta

DPax Antwerpen).kunft sıchern, WeNnNn S1e die Stützpfeiler der Welt,
1ın der S1e lebt, vereinsamen un: verkümmern

I Deleeck/J. Berghman/P. Vall Heddegem//L. Ver.
eycken, De Socıiale Zekerheid LUssen droom daad (Deven-aßt er 1980).

Es stimmt ZWafrY, da{fß die eıt des Alters die Le- 14 Hılde Vall den Hofft, De veroudering Vanl de bevolking.
Een N1eUW ftenomeen CCIl Nn1eUwW antwoord. Unverötffent-bensphase ISt, 1n welcher die Aktıviıtät un der lıchte Lizentiatsarbeit der Theologischen Universıtät derAktıvismus abnehmen, eiıner orößeren Ne!1- Katholischen Universität Löwen, 1988

SUunNg Erinnerung un: Beschaulichkeit Platz 15 Der Autor bietet MIt dem nıederländischen Ausdruck
machen. ber WIr haben 1er dennoch für dıe «samen-leven» zusammen-leben) 1m Zusammenhang mıt

Verlebendigung der Beziehungen plädieren wol Forderungen die Gesellschaft eın Wortspiel, weıl das nıe-
derländische Wort für Gesellschaft ebentfalls «samenlevıng»len, 1ın denen die Senıi0rin un der Senı10r ZAUE lautet. (Anmerkung des Übesetzers.)Leben kommen können: der Beziehung sıch Aus dem Nıederländischen, Französischen und Englischenselbst, den anderen, Z Gesellschaft und

Gott So annn der Kranz der Jahre och C
übersetzt VO  — Dr. Ansgar Ahlbf‘echt

staltet werden un schliefßlich eiınem Lorbeer- PAUL®L CHOTSMANTAanz alles CGsuten 1n der Exı1istenz eiınes Men-
schen werden. 1950 -ın Bekkevoort, Provınz Brabant (Belgien), geboren.

Priester. Hat Erziehungswissenschaften und Theologie STU-
diert und wurde der Katholischen Universität Löwen

Korff, Theologische Ethik Eıne Eınführung (Frei- zu Doktor der Theologie promovıert (Dıss. über «Werte-
burg 1.B. 1975): lehre als Zeichen einer säkularisierten Gesellschaft?). Der-

Rıcceur, probleme du tondement de la morale: Sa- eıt Professor für Medizinische Ethik der Medıizinıschen
pıenza 28 5E A Fakultät der Katholischen Universıität Löwen Seılit 1986

Vıiktor Frankl, Der Z 1nnn Ausgewählte Vor- ebendort Dıiırektor des Zentrums für bıomedizınısche
trage ber Logotherapie. Mı einem Beıtrag VO  . FElisabeth Ethik Anschrift: Prot. Dr. Paul Schotsmans, Katholieke
Lukas (Verlag Hans Huber, Bern/Stuttgart/ Wien) Universıiteit Leuven, entrum (0/8)0 Bio-Medische Ethiek,
Z —26 Kapuc1ı)nenvoer 95 B-. Leuven, Belgıien.
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